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Günter Großer

Weltwirtschaft 
am Rande 
der Rezession

Konjunkturprognosen. sind
nocli nie in der Nactikriegs- 

zeit mit so viel Risiko betiaf- 
tet gewesen wie gegenwärtig. 
Die Wirtschaftsforschungsinsti
tute mußten daher in der jüng
sten Gemeinschaftsdiagnose 
ihre Voraussage einer konjunk
turellen Belebung in der Bun

desrepublik während des zwei
ten Halbjahrs 1975 auf eine 
Reihe von Hypothesen stützen. 
Dazu zählt auch die Annahme, 
daß die Industrieländer mit gro
ßen Zahlungsbilanzproblemen 
weder zu protektionistischen 
Maßnahmen greifen noch den 
wirtschaftspolitischen Restrik
tionskurs verschärfen werden. 
Für die Realisierung dieser Hy
pothese kann die Bundesrepu
blik selbst wenig tun, auch wenn 
sie den Defizitländern zu helfen 
sucht, etv/a durch den Italien- 
Kredit und die Garantieüber
nahme für die EG-Gemein- 
schaftsanleihe.

Die Lage im Ausland ist da
durch gekennzeichnet, daß die 
Restriktionen, die zur Eindäm
mung der weltweiten Inflation 
ergriffen worden sind, zu 
einem allgemeinen Konjunktur- 
abschwung geführt haben. Das 
gilt besonders ausgeprägt für 
die USA und Japan, aber in 
schwächerem Maße auch für die 
meisten westeuropäischen Indu
strieländer. Angesichts der zu
nehmenden Beeinträchtigung 
der Beschäftigungslage ist tat
sächlich in der Regel kaum da
mit zu rechnen, daß der Restrik
tionskurs noch verschärft wird. 
Vielmehr dürfte häufig — späte
stens mit ersten Anzeichen für 
eine Verlangsamung des starken 
Preisauftriebs -  der Druck un
widerstehlich werden, der Ver
schlechterung der Arbeitsmarkt
lage durch eine Lockerung der 
konjunkturellen Bremspolitik 
entgegenzuwirken.

Von entscheidender Bedeu
tung wird dann die außenwirt
schaftliche Handlungsfreiheit 
der wirtschaftspolitischen In
stanzen sein. Die Kurzsichtig
keit einer Flucht in den Protek
tionismus zur vermeintlichen 
Sicherung nationaler Beschäfti
gungsziele wird zwar weithin 
erkannt. Aber eine gewisse Ga
rantie für die Vermeidung eines 
derartigen Verzweiflungsschrit
tes erscheint nur gegeben, wenn 
zunächst die Finanzierung der 
vor allem ölpreisbedingten Lei
stungsbilanzdefizite gesichert 
werden kann. Dazu bedarf es

gemeinsamer Anstrengungen 
der Defizit- und der Überschuß
länder bei der Weiterentwick
lung der bereits erkennbaren 
Ansätze. Längerfristig kann 
allerdings eine Lösung der
außerordentlichen Probleme 
nicht durch ein „Recycling“ 
zwischen Ölexportländern und
Ölimportländern, sondern nur
durch einen internationalen Lei
stungstransfer zu Lasten der
Defizitländer erfolgen.

Ein Mißerfolg bei der Bewäl
tigung der akuten Zahlungs
bilanzprobleme hätte wohl eine 
Überdrehung der Restriktions
schraube in vielen Ländern und/ 
oder eine protektionistische Ket
tenreaktion im Welthandel zur 
Folge. Beides würde in die be
reits häufig angekündigte Welt
rezession führen. Andererseits 
muß bei wirtschaftspolitischen 
Bemühungen zur Stützung von 
Nachfrage und Produktion die 
Gefahr beachtet werden, daß 
die Inflation nicht neu angeheizt 
und so schließlich das Ziel der 
Beschäftigungssicherung eben
falls verfehlt wird. Die gegen
wärtige Gratwanderung der 
Wirtschaftspolitik wird hier of
fensichtlich.

Sollte die — von der Ölpreis
explosion nur stimulierte — Zu
spitzung der Verteilungskämpfe 
in den Industrieländern ein 
Ausdruck dafür sein, daß die 
herrschenden gesellschaftlichen 
Strömungen mit den überkom
menen marktwirtschaftlich ge
prägten Wirtschaftssystemen 
nicht mehr vereinbar sind, dann 
wäre ein Ausweg aus dem wirt
schaftspolitischen Dilemma der 
Industrieländer kurzfristig kaum 
absehbar. Das hieße: eine fühl
bare Beeinträchtigung des Le
bensstandards in den Industrie
ländern wäre wohl nicht zu ver
meiden. Nicht zuletzt diese Art 
Zwang der Verhältnisse läßt die 
Annahme nicht von vornherein 
als unrealistisch erscheinen, daß 
in den wichtigsten Industrielän
dern die Herausforderung durch 
die gegenwärtigen weltwirt
schaftlichen Anpassungsschwie
rigkeiten letztlich doch bewältigt 
wird.
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